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Hermes Logistik Gruppe (HLG) nimmt neuen Zentral-HUB in Friedewald in Betrieb 

Pakete, Koffer und Reifen 
am laufenden Band 

Ob im Online-Shop bestellt, auf eBay verkauft oder als Retoure zurückgegeben – es gibt die verschiedensten 
Gründe, warum eine Sendung in der neuen Zentral-Hauptumschlagsbasis (HUB) der Hermes Logistik Gruppe 
in Friedewald ankommt. Modernste Sorter- und Steuerungstechnik, Volumenmess- und Identifikationstech-
nologien sind hier im Einsatz, um bereits heute täglich 200 000 Sendungen zu erfassen, zu sortieren und auf 
den richtigen Lkw zu schleusen. Rd. 45 Mio. Euro hat der Paket-Dienstleister hier investiert und mit dem 
Standort bereits neue Großkunden gewonnen. – Eine Exklusivreportage 

„Wir wachsen aus 
dem Kerngeschäft, 
insbesondere aber 

durch neue Auf-
traggeber, z. B. 

aus dem E-Com-
merce-Bereich“ 

Hartmut Ilek 
Hermes-Geschäftsführer 

M it einem Netz von 14 000 
Annahmestellen bundes-

weit – ob in Tankstellen, Kiosken 
oder Bäckereien – liegt der 
nächste Hermes PaketShop für 
Kunden immer nah. Die kleinen 
Geschäfte mit vornehmlich lan-
gen Öffnungszeiten sind ein Teil 
der Hermes-Philosophie. Neben 
der flächendeckenden Verfügbar-
keit tragen auch günstige Preise, 
kurze Laufzeiten, Hol- und 
Bring-Services sowie ein großes 
Spektrum transportierbarer Wa-
ren zum Erfolg des erst seit fünf-
einhalb Jahren im Privatkunden-
geschäft (C2C) tätigen Paket-
Dienstleisters bei. Transportiert 
wird fast alles: Pakete, Koffer, 
Golftaschen, Fahrräder, Skier, 
Snowboards und vieles mehr. 

Neben Privatkunden und klei-
nen Internethändlern vertrauen 
aber auch große Versandhandels-
häuser und E-Commerce-Shop-
Betreiber auf den Service von 
Hermes. Neben der Konzernmut-

ter Otto und ihren Tochterunter-
nehmen wie Baur, Heine oder 
SportScheck zählt der Dienstleis-
ter u. a. QVC, Esprit, Land's End, 
Weltbild, H&M und C&A zu sei-
nen rd. 150 Geschäftskunden. 

„Jeden Tag liefern wir rd. 1,3 
Mio. Sendungen an Empfänger in 
Deutschland aus, im letzten Jahr 
waren es über 250 Mio. Zustel-
lungen“, berichtet Hartmut Ilek, 
Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der Hermes Logistik GmbH 
& Co. KG, stolz. Sowohl im B2C 
als auch im C2C-Geschäft ist der 
Paket-Dienstleister mit Unter-
nehmenszentrale in Hamburg be-
reits der zweitgrößte Anbieter 
mit einem Marktanteil von annä-
hernd 40 % im B2C-Segment und 
rd. 29 % im Privatkunden-
geschäft. Und der Trend des sta-
tionären Handels, Waren zusätz-
lich über das Internet anzubie-
ten, beschert Hermes weiteres 
Wachstum.  

Für die schnelle Konsolidie-

rung, Sortierung und Ausliefe-
rung der Sendungen betreibt Her-
mes in Deutschland ein Netz von 
fünf HUB, 60 Niederlassungen 
und 500 von Vertragspartnern 
betriebenen Standorten. Für die 
Verkehre von den HUB zu den 
Niederlassungen sowie für die 
Auslieferungen arbeitet Hermes 
mit verschiedenen Transport-
partnern zusammen. 

 
Sämtliche Retouren aus dem Ver-
sandhandelsgeschäft, mit Aus-
nahme von der Konzernmutter 
Otto selbst, werden von Hermes 
zentral bearbeitet. Während bis 
Ende letzten Jahres dafür ein vom 
externen Dienstleister Logwin 
betriebenes Sortierzentrum in 
Hanau verantwortlich war, lau-
fen die Pakete seit Januar über 
den neuen Zentral-HUB im nord-
hessischen Friedewald. Zentral 
und verkehrsgünstig gelegen, 
nahe des Kreuzungspunktes der 
Autobahnen A7 und A4/A5, ist 

Bild 1 Die Hermes Logistik Gruppe steuert 
in ihrem neuen Zentralhub in Friedewald die 
gesamte Hoflogistik mit dem Transportleitsys-
tem SyncroTESS. 
Bild: Hermes 



das Gebiet um Bad Hersfeld der 
logistische Mittelpunkt Deutsch-
lands und darum beliebter Stand-
ort für Distributionszentren. 

„Durch die zentrale Lage von 
Friedewald können wir von hier 

pel, Leiter Zentral-HUB. Das Sor-
tierzentrum in Hanau war an die 
Kapazitätsgrenzen gestoßen und 
hätte weiteres Mengenwachs-
tum, vor allem im Bereich der Re-
touren, nicht mehr bewältigen 

Hermes Logistik Gruppe 

 
Die Hermes Logistik Gruppe ist eine 100-prozentige Tochtergesell-
schaft der Otto GmbH & Co. KG. In Deutschland unterhält der Logis-
tik-Dienstleister fünf Hauptumschlagsbasen, 60 Niederlassungen 
und rd. 500 Stützpunkte. Das 1972 als Hermes Paket-Schnell-Dienst 
GmbH & Co. KG gegründete Unternehmen stellte 2007/08 mehr als 
250 Mio. Sendungen zu und realisierte mit 13 000 Beschäftigten ei-
nen Umsatz von 1,041 Mrd. Euro. 

Der Dienstleister hat sein Angebotsspektrum und seine Märkte 
permanent weiterentwickelt: So war Hermes der erste Paketdienst, 
der 1990 direkt nach der Einführung der D-Mark in den neuen Bun-
desländern flächendeckend Kunden belieferte. Im Februar 1999 er-
öffnete die Gruppe den ersten PaketShop, zunächst für Geschäfts-
kunden. Heute hat Hermes 14 000 Annahmestellen, seit 2003 auch 
für Privatkunden. Mit den Joint Ventures Hermes Einrichtungs Service 
GmbH zusammen mit der Sänger Speditionsgesellschaft mbH 
(55:45), der primeMail GmbH mit der Swiss Post International 
(50:50) und der Technik Service 24 GmbH mit der HTS Haustechnik 
Service GmbH (50:50) erschloss das Unternehmen weitere Dienst-
leistungsbereiche. 2006 startete Hermes den Versand von Privatpa-
keten in fast alle Länder der EU. 2007 nahm zudem die Hermes Lo-
gistik GmbH Österreich ihren Betrieb auf. 

Seit 2003 firmiert das Unternehmen unter der heutigen Dach-
marke Hermes Logistik Gruppe, unter der seit kurzem auch die briti-
sche Schwestergesellschaft Parcelnet Ldt. Ihre Services anbietet. Da-
rüber hinaus verfügt Hermes über Beteiligungen am italienischen Pa-
ket-Logistiker Porta a Porta (30 %) sowie an TNT Post (29 %).

Bild 2 Blick in den Waren-
eingang: Hier werden die 
Sendungen von Mitarbei-
tern auf die Zuführstrecken 
zur Sortieranlage gelegt. 
Bei Tüten erhält der Sorter 
eine Zusatzinformation, da-
mit diese direkt an einer 
Tüten-Ausgabe landen. 

„Jeden Tag 
kommen hier 
3 000 bis 5 000 
Gepäckstücke 
an, die am 
nächsten Tag 
am Zielort sein  
müssen“ 
Sven Klimpel 
Leiter Zentral-HUB

aus innerhalb von sieben Stun-
den alle unsere Niederlassungen 
im Bundesgebiet per Lkw errei-
chen und sparen im Vergleich zu 
Hanau insgesamt 15 % Trans-
portstrecke“, erklärt Sven Klim-



können. Also ließ Hermes den 
Vertrag auslaufen und entschied 
sich, den neuen HUB mit eigenen 
Mitarbeitern zu betreiben. „Wir 
sehen den Betrieb eines HUB als 
Kernkompetenz für uns als KEP-
Dienstleister, und Kerngeschäft 
kann man nicht outsourcen – 
auch wenn wir dabei vielleicht 
sogar Geld gespart hätten“, be-
gründet Ilek die Strategie und da-
mit die Entscheidung zur größ-
ten Einzelinvestition der Firmen-
geschichte.  

Die Gesamtkosten für den 
neuen Zentral-HUB beliefen sich 
auf 45 Mio. Euro: Dabei entfielen 
rd. 25 Mio. Euro auf die Sortier-
anlage sowie 20 Mio. Euro auf 
den Bau des 216 m langen und 
112 m breiten Sortierzentrums 
sowie den Erwerb der 103 000 m² 
großen Gesamtfläche. 

Für die Planung des Gebäudes 
und das Projektmanagement 
zeichnete die Hamburger ECE 
GmbH & Co. KG verantwortlich, 
die sich mit ihrer Geschäftssparte 
„Industries“ auf die Entwicklung 
und Realisierung von Industrie-
immobilien spezialisiert hat. Bei 
der Materialflussplanung wurde 
Hermes zudem von Technikpla-
nern aus dem Otto-Konzern be-
ratend unterstützt. 

Mit der Ausstattung der För-
der- und Sortiertechnik beauf-
tragte Hermes – wie auch zuletzt 
bei der Realisierung des West-
HUB in Hückelhoven – die Beu-
mer-Gruppe mit Hauptsitz in 

Beckum, die wiederum mit den 
Lieferanten Lippert (Fördertech-
nik) und Vitronic (Identifikati-
ons- und Volumenmesstechnik) 
zusammenarbeitete. „Für uns ist 
es bereits das zweite Sortierzen-
trum, dass wir für Hermes reali-
sieren und diese Erfahrung und 
die vertrauensvolle Zusammen-
arbeit mit dem Kunden trägt zum 
reibungslosen und zügigen Ver-
lauf eines solchen Projektes bei“, 
erklärte Dr. Christoph Beumer, 
Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung und Geschäftsführender 
Gesellschafter der Beumer-
Gruppe. 
 
Nur acht Monate dauerte die Instal-
lation der komplexen Förder- und 
Sortieranlage auf einer Größe von 
18 000 m2. „Dabei haben uns die 
Erfahrungen in Hückelhoven ge-
holfen, den straffen Zeitplan ein-
zuhalten, denn mit dem Auslau-
fen des Vertrages Ende 2008 im 
Sortierzentrum Hanau, war der 
Betriebsbeginn des neuen Zen-
tral-HUB fest vorgegeben“, erin-
nert sich Ilek. Dabei waren die 
Anforderungen in Friedewald 
nicht nur aufgrund der Größe 
umfassender: Denn der neue 
Zentral-HUB nimmt mehrere 
Sonderfunktionen im Netz von 
Hermes ein: Neben den bereits 
genannten Retouren, die hier 
konsolidiert werden, kommen 
auch sämtliche Sendungen, die 
ins Ausland weitergehen sowie 
alle großen und sperrigen Güter 

hier an und müssen sortiert und 
weitergeleitet werden. Dazu 
kommen hängende Konfektio-
nen oder Koffer aus dem Gepäck-
service-Geschäft. „Außerdem ist 
in Friedewald keine Paketfabrik 
nebenan, wie mit QVC in Hü-
ckelhoven oder Otto in Haldens-
leben, wo schon mal eine gewisse 
Grundmenge an Paketen aus ei-
nem Lager kommt. Hier muss 
jede Sendung entgegengenom-
men werden und über die Sortier-
anlage laufen“, beschreibt Ilek 
die komplexen Anforderungen.  

Im Mai 2008 begannen paral-
lel zu den fortgeschrittenen Bau-
arbeiten an der Halle schon die 
ersten Montagearbeiten der Sor-
tieranlage. Von Oktober bis De-
zember 2008 wurden alle techni-
schen Anlagen und Prozesse mit 
den ersten Hermes-Mitarbeitern 
getestet, bevor der Betrieb im 
Zentral-HUB am 7. Januar 2009 
offiziell startete. 

Beim Rundgang durch die rie-
sige Halle eröffnen sich dem Be-
sucher scheinbar unzählige 
Fließbänder und endlos lange 
Kippschalensorter, Brücken, Rut-
schen, Auffangbehälter und 
Stahlgerüste, verwinkelte Gänge 
und Treppen. Doch hinter dem 
vermeintlichen Gewirr steckt ein 
ausgeklügeltes System, das hohe 
Durchsatzleistungen dank inno-
vativer Technik erbringt.  

 
Von den angedockten Trailern ge-
langen die Sendungen entweder 
direkt über eines der verfahr-
baren Teleskopbänder oder aus 
den Transportwagen – bei Her-
mes auch Corletten genannt – 
über 18 Zuführstrecken direkt in 
die Sortieranlage. „Davon sind 
drei für den Großstücksorter und 
eine für die Konturenvermes-
sung. Auf dieser landen die Sen-
dungen bei denen die Mitarbeiter 
unsicher sind, ob sie noch auf 
den Paketsorter können oder 
schon auf den Großstücksorter 
müssen“, erläutert Klimpel. Klei-
nere Sendungen bringt die Kipp-
station direkt auf die Transport-
bänder. Die Mitarbeiter im Wa-
reneingang müssen dann nur 
noch für die korrekte Ausrich-
tung der Kartons mit dem Bar-

Bild 3 Der Leitstand hat 
alles im Blick: Hier wird die 
Anlage überwacht und der 
Disponent koordiniert von 
hier aus alle Bewegungen 
auf dem Hof. 
Bilder 2 und 3: Seemann 



code und der Adresse nach oben 
sorgen. Bei der Aufgabe von Tü-
tensendungen, die z. B. als Re-
toure nach Friedewald kommen, 
kann der Mitarbeiter diese Ver-
packungsinformation an den Sor-
ter geben, so dass dieser die Ver-
sandtaschen direkt an einer End-
stelle mit Transportwagen aus-
schleust und sie somit nicht noch 
mal angefasst werden müssen. 

Zwei Paketsorter für Stan-
dardpaketgrößen und ein Ver-
tikalsorter für Großstücke sortie-
ren die Sendungen anschließend 
präzise auf 250 Endstellen. 
Große und sperrige Güter wer-
den nach einer Höhen- und Län-
genkontrolle direkt zum Groß-
stücksorter geleitet. Ein kamera-
basiertes Sechs-Seiten-Lesesys-
tem erfasst die Barcodes bei För-
dergeschwindigkeiten bis 2,0 m/s 
von allen Seiten – auch von un-
ten. Dazu erstellt die sechste Ka-
mera über einen Spiegel auf der 
Unterseite ein zweidimensiona-
les Abbild des Barcodes. Zusätz-
lich ermöglicht das System eine 
von der Physikalisch-Tech-
nischen Bundesanstalt (PTB) zer-
tifizierte Volumenmessung. Da-
bei werden neben quaderförmi-
gen auch nicht-kubische Objekte 
gemessen, wie Koffer, Golfsets, 
Teppiche u. a. Großstücke. Diese 
Daten kann Hermes verwenden, 
um Frachtvolumen vorab zu be-
rechnen, Ladeflächen optimal 

auszunutzen oder auch, um die 
exakte Abrechnung der Tarife zu 
überprüfen.  

 
Für den reibungslosen Waren-
umschlag und eine transparente 
Hoflogistik am Zentral-HUB sorgt 
die Software „SyncroTESS“ des 
Aachener Systemhauses Inform. 
Mit Hilfe der Software organisiert 
Hermes den gesamten Durchlauf 
einer Wechselaufbaubrücke 
(WAB) vom Eintreffen am Sor-
tierzentrum über die Ent- und 
Beladung bis hin zum Abtrans-
port. Täglich erreichen bzw. ver-
lassen zwischen 350 und 500 die-
ser WAB den HUB.  

Anhand einer integrierten gra-
fischen Übersicht kann der Hof-
disponent den gesamten Ablauf 
innerhalb des HUB nachvollzie-
hen und notwendige Prozesse an-
stoßen. So entscheidet er mit 
Hilfe der Software, auf welchem 
der mehrreihigen Stellplätze eine 
neu eingetroffene Brücke zwi-
schengelagert wird und an wel-
chem der 146 Tore der Sortier-
halle die WAB zur Entladung an-
gesetzt wird. Per Drag&Drop er-
stellt der Hofdisponent die jewei-
ligen Arbeitsaufträge, welche die 
Mitarbeiter, die per Datenfunk an 
„SyncroTESS“ angebunden sind, 
anschließend auf ihrem mobilen 
Datenfunkterminal abrufen. Die 
Software entscheidet dabei auto-
matisch, welches interne Werks-

fahrzeug die WAB zu welchem 
Zeitpunkt von dem Stellplatz zu 
dem jeweiligen Tor bewegen soll. 
Außerdem generiert sie auto-
matisch einen Auftrag, damit die 
leere WAB nach erfolgter Ent-
ladung zur erneuten Beladung an 
ein Beladetor transportiert wird.  

Zusätzlich ist die Planungs- 
und Dispositionssoftware in das 
zentrale Transportlogistik-Sys-
tem der HLG integriert. Dieses 
steuert deutschlandweit die ge-
samte Transportkette der HLG 
von der Zentrale in Hamburg aus. 
Von hier aus werden täglich die 
für Friedewald geplanten Lkw- 
Ein- und Ausfahrten avisiert. Auf 
diese Weise ist Hermes im Zen-
tral-HUB auf das bevorstehende 
Tagespensum vorbereitet und 
kann die logistische Abwicklung 
entsprechend planen.  

Geringe Durchlaufzeiten, eine 
ausgeglichene Auslastung der 
verfügbaren Ressourcen sowie 
eine hohe Termintreue tragen 
dazu bei, dass Hermes die Um-

Bild 4  Ständiger Aus-
tausch: Umgehend müssen 
an den 146 Toren volle 
Brücken durch leere ersetzt 
werden, damit der Waren-
umschlag nicht ins Stocken 
gerät.  

Bild 5 Schnelle Kommuni-
kation: Über ein Datenfunk-
terminal sind die Hallenmit-
arbeiter mit SyncroTESS 
verbunden und melden da-
rüber sowohl den Beginn 
als auch das Ende der Ent-
ladung.  
Bilder 4 bis 5: INFORM 
 
 



schlagsleistung erhöhen und 
Kosten senken kann. „Mit der 
Einführung von SyncroTESS ha-
ben wir ein großes Innovations-
potential ausgeschöpft und eine 
Qualität in der Abwicklung er-
reicht, die neue Maßstäbe setzt“, 
berichtet Klimpel zufrieden.  

Vor allem die Flexibilität bei 
der Belegung der Tore war ihm 
ein sehr wichtiges Anliegen: 
„Alle Wechselbrückenbewegun-
gen werden von dem System ge-
steuert, dabei spielen das Hofma-
nagement und die Sortersteue-
rung so zusammen, dass wir 
theoretisch mit jedem Brücken-
wechsel dem Tor auch eine neue 
Relation zuweisen können. Diese 
hohe Flexibilität war hier auf-
grund des Retourengeschäfts 
zwingend erforderlich. Denn je-
der neue Geschäftskunde, den 
Hermes gewinnt, sorgt letztlich 
für Auswirkungen auf den Zen-
tral-HUB“, so Klimpel. Dafür 
wird den Mitarbeitern über Bild-
schirme angezeigt, zu welcher 
Relation die WAB transportiert 

werden soll – das kann am Vor-
mittag Hannover und nachmit-
tags München sein. 

 
Vier Monate läuft das Sortierzen-
trum nun bereits zuverlässig im 
Zwei-Schichtbetrieb. Von 5 bis 
max. 24 Uhr arbeiten hier 210 
Hermes-Mitarbeiter sowie nach 
Bedarf auch Leihkräfte von mon-
tags bis samstags und sorgen da-
für, dass derzeit täglich 200 000 
Sendungen, in Kürze 240 000 
Sendungen und in den kommen-
den Monaten sogar bis zu 400 
000 Einheiten, erfasst, sortiert 
und auf den richtigen Lkw verla-
den werden. Davon entfallen ca. 
ein Drittel auf Retouren, ein wei-
teres Drittel sind B2C- sowie ein 
Drittel C2C-Sendungen.  

„Insgesamt sind wir sehr zu-
frieden, wie die ersten Monate in 
Friedewald verlaufen sind. Was 
das erwartete Sendungsvolumen 
angeht, liegen wir sogar über 
Plan“, freut sich Klimpel. Auch 
Hermes-Geschäftsführer Ilek 
zeigt sich sehr zufrieden: „Als wir 

den Zentral-HUB konzipiert ha-
ben, sind wir bei der Berechnung 
des Break Even Points von einem 
Jahresvolumen von 45 Mio. Sen-
dungen ausgegangen. Wir haben 
dann aber bald festgestellt, dass 
wir darüber hinaus wesentlich 
mehr Menge abwickeln können.“ 
Der März sei sehr gut gelaufen, so 
dass Hermes davon ausgeht, be-
reits in diesem Jahr voraussicht-
lich 56 Mio. Sendungen über den 
Zentral-HUB abzuwickeln. „Ich 
persönlich erhoffe mir sogar, dass 
wir die 60 Mio.-Marke knacken“, 
ist Ilek optimistisch, denn auf-
grund der guten Lage und den 
langen Cut off-Zeiten konnte 
Hermes bereits einige namhafte 
Kunden gewinnen, darunter das 
im nur rd. 12 km entfernten Bad 
Hersfeld ansässige Online-Ver-
sandhaus Amazon. Die maximale 
im Zwei-Schichtsystem realisier-
bare Produktivität schätzt Ilek 
auf 70 bis 75 Mio. Sendungen im 
Jahr. Damit sieht sich Hermes für 
weiteres Wachstum gut gerüstet. 

  BvJ/A.S. 

Bild 6 Blick in die Sortier-
halle mit den beiden über-
einanderlaufenden Paket-
sortern und der integrier-
ten Volumenmessung. 
Bild 6: Seemann 
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Pascalstraße 23 
52076 Aachen – Germany 
Tel.: +49 (0) 49 2408 9456–44 
Fax: +49 (0) 49 2408 9456–45 
E-Mail: syncrotess@inform-ac.com 
Internet: www.inform-ac.de


